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Rahmenplan fiir den alten
Stadtkern Freudenberg

Plan directeur pour le noyau historique de
Freudenberg

Overall plan for the historic centre of Freu-
denberg

Architekten: Klaus Kafka
und F. K. Winkler, Dortmund

Obwohldie Rahmenplanung fiir Freudenberg,
einer Stadt mit 16 000 Einwohnern, mehrfach
in 6ffentlichen Sitzungen diskutiert wurde, ist
der ProzeB der Biirgerbeteiligung erst einge-
leitet. Seine Bedeutung muB hier ausdriick-
lich hervorgehoben werden! Wenn man be-
trachtet, wie heute die nichtorganisierte Of-
fentlichkeit immer empfindlicher auf unkon-
trollierbare oder nicht versténdlich erschei-
nende Planungsvollzlige reagiert und sich in
Birgerinitiativen findet, dann muB deutlich
erkannt werden, daB es sich hier um eine
sehr wichtige unberechenbare EinfluBgréBe
beim Planen lUberhaupt handelt. Aufbau und
Form des vorgelegten Rahmenplans wurden
deshalb mit der Zielvorstellung gewahlt, ge-
rade fur Nichtfachleute, die sich mit dieser
Planung beschéaftigen werden, die Lesbar-
keit zu erleichtern.

In der Vergangenheit war das Planungsin-
strumentarium im allgemeinen wachstums-
orientiert. Die Entwicklung muB zeigen, ob
in Zukunft damit noch in dem MaBe gerech-
net werden kann. Insofern muB jede
Entwicklungsplanung den Charakter des
Vorlaufigen tragen. Die zukinftige Auswer-
tung seiner Ergebnisse muB die Prognosen
und Zielvorstellungen unter dem Aspekt
kritisch kontrollieren, ob die den Bedarfser-
mittlungen  zugrunde liegende Bevdlke-
rungsentwicklung realistisch ist und ob die
auf diesen Annahmen beruhenden Zielvor-
stellungen im Rahmen des allgemeinen Ko-
stendruckes auch tatsachlich realisierbar
sind.

Auch aus diesem Grunde ist nicht nur das
im  Rahmenplan festgehaltene Ergebnis
einer  zweijahrigen  Planungszeit von
entscheidender Bedeutung, auch wenn
dieser nun die Grundlage fiir férmliche Fest-
legungen sein wird, sondern auch die Tat-
sache,

daB in vielen Planschritten den Planungsbe-
teiligten in einem LernprozeB das polare
Verhaltnis zwischen den Extremen zu starrer
Planung und zu ungezigelter Freiziigigkeit
auf der Grundlage von Alternativen deutlich
gemacht werden konnte,

daB andererseits Planung den durch liber-
geordnete Interessen definierten Rahmen
abstecken muB, in dem individuelle Ge-
staltung sich entfalten soll,

daB Planung auch flir eine kleinere Stadt nie
einen Anfang und nie ein Ende haben kann
und

daB schlieBlich nicht nur der vom Parlament
bestimmte und genehmigte Plan, sondern
der politische Wille und Geduld zur Durch-
setzung der Ziele ein Konzept Realitat wer-
den lassen.

Wozu einen Rahmenplan?

Die Rahmenplanung liegt als Instrumenta-
rium der Bauleitplanung in seiner Zielset-
zung und Aussage zwischen den Planungs-
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Blick auf den Alten Flecken.
Vue sur le «Vieux Bourg».
View of the Old Town.

2
Die Stadtteile von Freudenberg 1:175 000.

Les quartiers de Freudenberg.
The districts of Freudenberg.

3
Untersuchtes Gebiet 1:30000.

Le territoire en cours d’étude.
Area under study.
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ebenen der vorbereitenden und der verbind-
lichen Bauleitplanung; sie hat den Zweck,
nachzuweisen, daB stadtebauliche Sanie-
rungs- und/oder EntwicklungsmaBnahmen
im  Untersuchungsbereich notwendig und
moglich sind.

Aufgrund seines Inhalts und Zwecks ist es
jeder Gemeinde bei der Vorlage eines Rah-
menplans zu empfehlen, sich durch einen
BeschluB an die Ziele dieses Planes zu
binden, um eine Verunsicherung aller Be-
teiligten bei der Realisierung des Plankon-
zepts moglichst auszuschlieBen.

Der historische Stadtmittelpunkt

Als Ausgangssituation fir die Erarbeitung
des Rahmenplans muB in stadtebaulicher
Hinsicht vor allem die spezifische topogra-
fische Situation Freudenbergs und die be-
sondere bauliche Qualitat des historischen
Stadtkerns, des »Alten Flecken«, gesehen
werden. Der nach dem Brand 1666 wieder-
aufgebaute Alte Flecken ist als groBe
stadtebauliche Leistung des 17.Jahrhun-
derts zu werten und ist darum als stadte-
bauliche Einheit in die Reihe der Baudenk-
maler von internationaler Bedeutung auf-
genommen.

Es muB also ein Konzept gefunden werden,
das einmal die Erhaltung des Alten Flecken
und seines charakteristischen Stadtbildes
sichert, zum anderen die gefdhrdete Funk-
tionsfahigkeit des historischen Stadtkerns
im Zusammenhang mit einer Zentrumsent-
wicklung im sozialen und wirtschaftlichen
Geflige des lebenden Stadtmittelpunktes
bewahrt und stéarkt.

Der neue Stadtmittelpunkt

Der Rahmenplan soll dazu dienen, die Ziel-
vorstellungen fiir den funktionsgerechten
Ausbau des zentralen Ortes zu verdichten
und Grundlagen fiir eine den Erfordernissen
entsprechende Entwicklung des Stadtkerns
zu schaffen. Die Stadt vertritt die Auffas-
sung, daB die beste Lage fiir die Entwick-
lung eines leistungsfahigen Einkaufszen-
trums sich unterhalb des Alten Flecken
zwischen BahnhofstraBe und Marktplatz be-
findet. Hier ist nicht die »unterkiihlende«
Wirkung einer HauptverkehrsstraBe zu be-
flirchten. Dagegen kénnen die im histori-
schen Alten Flecken vorhandenen Ansitze
auch unter Beachtung der Belange der
Denkmalspflege integriert und vor allem die
besonderen Erlebniswerte des unverwech-
selbaren Gesichtes des historischen Stadt-
kerns zur Erhdhung der Attraktivitat des
Einkaufszentrums aktiviert werden.

Stadtgestalt und Stadterhaltung werden
nicht mit pompdsen, vorgeblich zukunfts-
orientierten Stadtbau-Utopien erreicht; sie
fangen schon an bei Details, wie der Entfer-
nung von Millkésten oder Wellblech-Vor-
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déchern aus dem StraBenbild und lassen
sich fortsetzen durch Auskernung von Innen-
hoéfen fur Kinderspielplatze oder Einrichtung
von FuBgangerbereichen mit Platzen zum
Verweilen.

Bebauungsweise und
Charakter der Gebaude

Der Alte Flecken als historischer Stadt-
kern ist durch seine hervorragende Ein-
heitlichkeit und durch sein unverwechsel-
bares Erscheinungsbild besonders hervorge-
hoben. Es zeigt sich, daB entsprechend der
historischen Entwicklung auBer dem Alten
Flecken kein Ubergeordnetes Bebauungs-
schema erkennbar ist.

Die Uibrigen Baugebiete in Freudenberg wei-
sen nur Einzelhausbebauung auf; es gibt bis
auf wenige Ausnahmen in der Oranien-
straBe/FarberstraBe keine geschlossene
oder Blockbebauung. In den weiteren Berei-
chen der angrenzenden Wohnbebauung
herrscht  Einfamilienhausbebauung  vor,
zumeist in 1- bis 2geschossiger Bauweise.

Andererseits wird deutlich, daB im gesamten
Untersuchungsgebiet ein groBer Anteil der
alteren einzelstehenden Wohnhéauser durch
die verwendeten Materialien wie Fachwerk
und/oder Schiefereindeckung sowie Schie-
ferverkleidung eine einheitliche, fiir das Sie-
gerland typische Architektur aufweist. Die-
ser Tatsache sollte insofern Rechnung ge-
tragen werden, als iiber den Alten Flecken
hinaus auch diese Geb&ude in Zukunft ge-
schont und in Renovierungs- und Erneue-
rungsmaBnahmen miteinzubeziehen sind,
sofern der Bauzustand es zul&Bt.

Das Erlebnis »Altstadt«

In einer Zeit, in der der Begriff der Attrakti-
vitat der Umwelt als ein Teil der angestreb-
ten Lebensqualitit des Menschen wieder
mehr Bedeutung erlangt, wird das Erschei-
nungsbild unserer Stadte und insbesondere
das ihrer Zentren und Kommunikationsmit-
telpunkte zum Identifikationszeichen.
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»Erlebnis der Altstadt, was ist das? Der
geschichtliche Wert alter Stadt- und Dorf-
zentren besteht nicht allein in ihren klassifi-
zierten Baudenkmalen. StraBen und Platze
schlieBen sich optisch zu Einzelrdumen, be-
wirken verdichtetes Leben und Erleben und
geben das Gefiihl des Geborgenseins.« (D.
Wildeman, Erneuerung denkmalswerter Alt-
stadte, Detmold 1967.)

Unter diesen Aspekten beeinflussen Stadt-
bild und Stadtgestalt direkt das Image einer
Stadt, d.h., jeder fur das Schicksal einer
Stadt Verantwortliche wird in das Bemiihen
um das positive Ansehen dieser Stadt die
Pflege, Erhaltung und Verbesserung des
Stadtbildes und der Stadtgestalt einbezie-
hen.

»S0 zeichnet sich nach jahrelangen Vorar-
beiten die Moglichkeit ab, der Stadt Freu-
denberg ihr besonderes und unverwechsel-
bares Gesicht im Alten Flecken zu erhalten,
eine gesunde Weiterentwicklung der Stadt
nicht dem Zufall zu Uberlassen, sondern
planmé&Big zu lenken ...« und: »Wir haben
in Freudenberg ein Beispiel vor Augen, bei
dem das Stadtganze mehr ist als die bloBe
Summe vorhandener Hauser. Im Alten
Flecken verbindet sich der von einem
wachen Verstand gelenkte Geist der Renais-
sance, deutlich ablesbar in der rationalen
Ordnung der Baublocke und der Weite der
StraBenrdaume, mit dem vom Mittelalter her
vertrauten Bild der mit ihren Giebeln zur
StraBe gekehrten und dicht beieinander ste-
henden Hauser. Hinzu tritt die Lebendigkeit
der Hoéhenunterschiede, die der bebaute
Osthang bietet, das Geflecht der FuBgénger-
wege, die das ganze durchléssig machen
und die Héhenunterschiede mit maBstabge-
benden Treppenstufen Uberwinden. Hinzu
kommt die wohltuende Begrenzung der
StraBenlédngen, die das MaB von 120 m
nicht Uberschreiten und jeweils an ihren En-
den eine optische Begrenzung durch die an-
schlieBende Randbebauung erfahren. Das
lhre tragt auch die bei aller Vielfalt im ein-

4-6
Typische Baugruppen im untersuchten Gebiet.

Groupe de béatiments typique dans le territoire en
cours d'étude.

Typical building group in the area under study.

7
Stadtbildanalyse 1:30000.

Analyse de la physionomie de la ville.
Analysis of the cityscape.

M Topografische und bauliche Signifikanzmarken /
Eléments significatifs de la topographie et des
batiments | Significant elements of the topo-
graphy and buildings

s425  Wald | Zone boisée | Forest

“~  Sichtbeziehungen / Relations visuelles | Visual

< relations

() Larmquellen [ Sources de bruit | Noise sources

Stédtische Bereiche mit charakterischem Er-
scheinungsbild | Zones urbaines d’aspect ca-
ractéristique / Typical urban zones

zelnen, ganz einheitliche Bauweise bei.« (H.
Kienzler.)

Stadtbildanalyse

Als kennzeichnende und orientierungswirk-
same Elemente sind am starksten der Hang
des Kuhlenberges siidostlich parallel zur
BahnhofstraBe mit seiner dichten Waldkante
und diesem gegentlber, durch Taleinschnitte
voneinander abgesetzt, der SchloBberg, der
Schieferacker und der Eicher-Hang erlebbar.

Den natlrlichen Elementen gegeniiber pragt
vor allem und beinahe ausschlieBlich der
Alte Flecken das unverwechselbare Bild des
historischen Kerns Freudenbergs. Es fallt
auf, daB darliber hinaus fast die gesamte
weitere an den Alten Flecken anschlieBende
und in der Vergangenheit nahezu willkurlich
errichtete Bebauung keinerlei historischen
denkmalwerten oder stadtbildpragenden po-
sitiven Zusammenhang aufweist. Uber
einige Einzelgebaude hinaus, die als typisch
zu bezeichnen und die im geplanten Unter-
suchungsbereich verteilt sind, finden sich
auch keine raumbildenden oder orientie-
rungswirksamen Gebaudegruppen als En-
semble, die mit ihrem positiven Erschei-
nungsbild Freudenberg préagen. Hingegen
hinterlaBt in den Wohnbereichen mit den
einzeln stehenden Einfamilienhausern die
gestreute Bebauung einen indifferenten Ein-
druck.

Das aufgrund seiner notwendigen GroéBe
auffallende und in der Landschaft storend
wirkende neue Schulzentrum kénnte durch
begriinende MaBnahmen (Baume, die die
Gebaude Uberragen) besser in die Umge-
bung eingepaBt werden. Der Bereich Bahn-
hofstraBe hinterlaBt auch in bezug auf das
stadtebauliche Erscheinungsbild einen star-
ken negativen Eindruck.

Da diese Zonen, direkt an die HauptstraBe
anschlieBend, flir jeden Besucher und
Burger Freudenbergs im unmittelbaren
Blickfeld liegen, ist ganz besonders auf ihre
negative Einwirkung auf das Image Freu-
denbergs hinzuweisen.
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Neuordnungskonzept 1:15000.
Conception de la nouvelle organisation.
Concept of the new organization.

I:I Begleitende Wohnbebauung / Habitations d’ac-
compagnement | Accompanying housing

[Dmm] Keine Neuordnung erforderlich / Pas de réorga-
nisation | No reorganization

HI[H}ME] Kleinrdumige Neuordnung erforderlich |/ Réor-
ganisation de détail nécessaire / Detailed re-
organization required

% GroBrdumige Neuordnung erforderlich | Réor-
ganisation globale nécessaire | Large-scale re-
organization required

e _ﬁc

Neuordnungskonzept

Nach der Bestandsaufnahme lassen sich
drei Kategorien flur die Neuordnung defi-
nieren:

Bereiche, in denen keine Neuordnung erfor-
derlich ist, da sie in ihrer Struktur auch
weiter lebensféhig bleiben und der des Rah-
menplanes entsprechen, so daB Verbesse-
rungen lediglich durch einzelne ObjektmaB-
nahmen empfohlen werden.

Diese Bereiche sind die vorhandenen Einfa-
milienhausgebiete in Freudenberg und Bi-
schergrund sowie die Zone zwischen Bahn-
hofstraBe und OststraBe.

Bereiche, in denen kleinraumige Neuord-
nung notwendig ist, da die vorhandene
Struktur in ihrer Funktion und Bebauung im
wesentlichen erhalten bleibt und nur Teil-
zonen aufgrund ihrer Standortgunst in
Zentrumsnahe verdichtet werden sollen.

Zu diesen Gebieten zéahlen die Bereiche zwi-
schen BahnhofstraBe, Neuer Weg und
Krottorfer StraBe.

Bereiche, in denen groBraumige Neuordnung
notwendig wird, da sie nach der vorhande-
nen Bebauung und nach der sonstigen Be-
schaffenheit den allgemeinen Anforderun-
gen der Wohn- und Arbeitsverhaltnisse nicht
entsprechen und sie in ihrem Erscheinungs-
bild oder in ihrer Funktion und Dichte in
keiner Weise flir das Zentrum oder in Zen-
trumsnéhe funktionell nutzbar und raumlich-
gestalterisch einzubeziehen sind.

Unter Ausklammerung des Alten Flecken,
der als Sanierungsgebiet bereits férmlich
festgelegt ist, ist dieses Gebiet einmal der
Bereich der ersten Ausbaustufe des Zen-
trums zwischen BahnhofstraBe, Krottorfer
StraBe und FarberstraBe bis zum Alten
Flecken. Andererseits sind die Flachen
sowohl etwa stidostlich der BahnhofstraBe
durch das chaotische Erscheinungsbild
eines Konglomerats von Gebauden, deren
baulicher Zustand von neuwertig (wenige)
bis abbruchreif (groBer Anteil) geht, als be-
sonders sanierungsbedirftig zu charakteri-
sieren.

9+10

Bebauungsvorschlag A.
Proposition d’aménagement A.
Construction proposal A.
11+12

Bebauungsvorschlag B.
Proposition d’aménagement B.
Construction proposai B.

Ré&umliches Konzept

Es wurden mehrere raumliche Konzepte in
Form von Bebauungsvorschlagen entwickelt
und in vielen Diskussionen und Arbeitsge-
sprachen zu bewerten versucht. Zur
Verdeutlichung des ganzen Spektrums von
unterschiedlichen stadteraumlichen Méglich-
keiten sollen hier nur zwei extrem gegen-
satzliche Raumkonzepte vorgestellt werden:
Bebauungsvorschlag A

Der Alte Flecken ist aufgrund seiner bauge-
schichtlichen Bedeutung und ré&umlichen
Qualitdt MaBstab und Bezugspunkt fiir die
Gestaltung und Entwickiung der neuen Be-
bauung in unmittelbarer Nahe.

Durch eine umgreifende neue, in der Hoéhe
angepaBte Bebauung wird der Alte Flecken
rdumlich umschlossen und in das Zentrum
integriert. Die Idee, das Zentrum zur Bahn-
hofstraBe trichterférmig zu 6ffnen (Auffor-
derungscharakter durch Torsituation) und
baulich zum Alten Flecken hin immer enger
sich an die vorhandene kleingliedrige Fach-
werkhausbebauung »anschmiegen« zu las-
sen, ist in der stadtebaulichen Form des
»Walls« oder der »Mauer« dargestellt. Die
Dichte der Nutzung bleibt von der Bahnhof-
straBe bis zum Alten Flecken etwa gleich.

Die Zielvorstellung der raumlichen und funk-
tionellen Integration findet seinen adaqua-
ten formalen Ausdruck. Es ergibt sich eine
neue, stadtebauliche Platzfolge, die durch
die flankierende Bebauung alt und neu ver-
bindet.

Bebauungsvorschlag B

Dieses rdumliche Konzept geht von der Ziel-
vorstellung aus, die groBe Einheitlichkeit
des Alten Flecken, die sich nach auBen
gewissermaBen als abgeschlossen darstellt,
zu akzeptieren und dadurch zu unterstrei-
chen, daB keine enge Umklammerung, son-
dern umgekehrt ein deutliches Absetzen und
eine gewisse raumliche Distanz durch die
neue Bebauung erreicht werden. So wird
norddstlich neben dem Alten Flecken nicht
wie im Vorschlag A enge Bebauung,
sondern ein offener Platz vorgeschlagen,
der als neuer Markt genutzt wird.

Dem Alten Flecken, dem schon in seiner
Funktion jeder museale Verdacht genom-
men werden soll, wird in raumlicher Bezie-
hung und mit Abstand ein Pendant in Form
der neuen Zentrumsbebauung gegeniiber-
gestellt. Die Dichte der Nutzung nimmt in
Richtung von der BahnhofstraBe auf den
Alten Flecken hin ab. Auch hier ergibt sich
eine neue, reizvolle Platzfolge, die sich zur
BahnhofstraBe hin 6ffnet, um Sichtbeziehun-
gen zum Alten Flecken freizugeben und da-
durch Aufforderung zu signalisieren.

Nach der Diskussion der beiden Bebauungs-
konzepte wurde insbesondere vom Landes-
konservator und von der Kreisplanung der
Vorschlag B als Grundlage fir die zukinfti-
ge Zentrumsentwicklung empfohlen.

Dieser Vorschlag 148t dem Baudenkmal
Alter Flecken mehr Raum und gréBeren Ab-
stand zur neuen Bebauung und im Sinne der
bewahrenden Denkmalspflege eine formal
groBere Selbstandigkeit. Die neuen bauli-
chen Formen sind differenziert und klein-
maBstablich.
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Die Marktgasse im Alten Flecken.

La Rue du Marché dans le «Vieux Bourg».
Marktgasse in the Old Town.

14

Eine mégliche Zukunft der Marktgasse.

Un avenir envisageable pour la Rue du Marché.
A possible future for Marktgasse.

Gestaltungskonzept

Als wichtigste Aspekte des Gestaltungskon-
zeptes gelten die folgenden Merkmale:
Wahrung des Stadtbildes in unmittelbarer
Nahe des Alten Flecken in MaBstab und Ma-
terial.

Festlegung der GeschoBzahlen auf hoch-
stens zwei im Bereich des Alten Flecken
zwischen PoststraBe und FarberstraBe, auf
hochstens drei zwischen OranienstraBe und
FarberstraBe, auf hdchstens vier im Bereich
der BahnhofstraBe zwischen der Einmin-
dung der KrottorferstraBe und der Muhlen-
straBe.

Ausbau des Alten Marktplatzes als raumli-
cher AbschluB des Zentrums durch neue Be-
bauung (Gemeindezentrum/Biirgerhaus).

Raumliche Offnung und Préasentation des
Zentrums in Verbindung mit dem Alten
Flecken zur BahnhofstraBe (Torsituation) als
Betonung des Hauptzuganges (Aufforde-
rungscharakter).

Um den Biirgern stadtische Raume nicht nur
fiir das Einkaufen, sondern auch fiir die Be-
gegnung, fiirs Bummeln, Schauen und fir’s
Ausruhen anbieten zu kénnen, soll im Zen-
trum von der BahnhofstraBe bis zum Markt
eine FuBgangerzone geschaffen werden, die
durch Folgen kleinerer und groBerer Platze,
verbunden durch enge Gassen und breitere
FuBgéngerstraBen, Abwechslung und eine
Vielzahl von réumlichen Erlebnissen bietet,
und deren Attraktivitait der gemischten
Funktionen (Einkaufen, Wohnen, Freizeit)
durch die Attraktion der stadtebaulichen Ge-
staltung verstarkt wird. Der Biirger soll den
»genius loci« unbewuBt spiiren und aufneh-
men koénnen; die Identifikation des Blrgers
mit dem stadtebaulich-rdumlich gestalteten
Zentrum in Harmonie mit dem Alten Flecken
wird nur gelingen, wenn MaBstab und Ge-
staltung der natlirlichen GréBenordnung
Freudenbergs und seines Zentrums ent-
sprechen.
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15
OranienstraBe.

16

Vorschlag fiir den Ausbau der OranienstraBe.
OranienstraBe, proposition d’aménagement.
Proposal tor construction on OranienstraBe.

17
KrottorferstraBe.

18
KrottorferstraBe nach der 1. Ausbaustufe des Zentrums.

La KrottorferstraBe aprés la 1er étape de I'aménage-
ment du centre.

KrottorferstraBe after the 1st reorganization phase.

19
FuBgénger in der OranienstraBe.

Piétons dans I'OranienstraBe.
Pedestrians in OranienstraBe.

20
Zwischen GartenstraBe und PoststraBe, der neue Markt.

La nouvelle place du marché entre le GartenstraBe et
la PoststraBe.

The new market, between GartenstraBe and PoststraBe.
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Berichtigungen

Rahmenplan fiir den alten Stadt-
kern Freudenberg Heft 10/1975,
Seiten 403—406.

Bei dieser Publikation wurde die
Planverfasserangabe unvollstandig
vorgenommen.

Die richtige Nennung lautet:
Planung durch die Architekten LTK
Laskowski—Thenhaus—Kafka, Dort-
mund.

Aktualitat Heft 10/75, Seiten 415
bis 417.

«The Haymarket Centre, Leicestery
Das Haymarket Zentrum mit Thea-
ter, Laden, Restaurants und Park-

hauser ist nicht in Liverpool wie
im Titel sowie im Text beschrieben,
sondern in Leicester.

Vorfabriziertes Hallenbad

in Adliswil

Heft 11/75, Seiten 458—459

Die richtige Nennung der General-
unternehmung sowie der Archi-
tekten lautet:
Generalunternehmung: AG Heinr.
Hatt-Haller, Zurich. Projekt: Broggi
+ Santschi, Architekten, Zirich.

Die Abbildung Nr. 22 heil3t nicht:
Garderoben  Freibad, sondern:
Garderoben Hallenbad.

Liste der Photographen
Photograph

Panda Associates

Inge Goertz-Bauer, Diisseldorf
Balthasar Burkhard

Tomio Chashi, Tokio

Marvin Rand, Los Angeles,
Kalifornien

flr

Eberhard Zeidler, Toronto

F. W. Kraemer, Koln

Atelier 5, Bern

Kishio Kurokawa, Tokio

Craig Ellwood Ass., Los Angeles,
Kalifornien

Satz und Druck:

Huber & Co. AG, Frauenfeld

Wettbewerbe (ohne Verantwortung der Redaktion)

Ablieferungs-
termin

Objekt PW: Projektwettbewerb
IW: Ideenwettbewerb

Ausschreibende Behorde

Teilnahmeberechtigt

Siehe Heft

20. Januar 1976
FL, PW

25. Februar 1976

Schulzentrum Unterland in Eschen,

Ausbildungs- und Eingliederungs-

Liechtenstein

statte fir Behinderte in Oensingen,
Projektwettbewerb in zwei Stufen

1. Marz 1976

2. April 1976

Erweiterung des Regierungs-
viertels in Wien

Bahnhofgebiet Luzern, IW

Luzern

Regierung des Firstentums

Genossenschaft VEBO

Niederosterreichische
Landesregierung

tensteinischer

Selbstandige Fachleute mit liech-
Staatsblrgerschaft

Dezember 1975

beziehungsweise mit Niederlas-
sungsbewilligung mindestens seit

dem 1.Januar 1975.
Architekten, die im Berufsregister November 1975

eingetragen sind und seit dem
1. Januar 1973 im Kanton Solo-

thurn Wohn-

oder Geschaftssitz

haben oder seit diesem Datum
heimatberechtigt sind.

Osterreichische Architekten, euro-

Oktober 1975

paische Architekten, die nach den
Gesetzen ihres Heimatlandes zur
Ausubung des Berufes berechtigt

sind.

SBB, PTT, Kanton und Stadt sind alle Fachleute schweizeri- Juli/August 1975

scher Nationalitat sowie auslan-
dische Fachleute, welche minde-
stens seit dem 1. Januar 1972 in
der Schweiz standigen Wohn-
und Geschaftssitz haben.

electrio.

OISberg 'Wérmespeicher, die sich unterscheiden

...zum Beispiel durch: — den Fahrschlitten zum Nischeneinbau

— die “unico” Gusskachelverkleidung in echter

Puderemaillierung

— den Luftbefeuchter ,Ohamat”, etc.

Profitieren Sie von unserer langjahrigen Erfahrung.
Verlangen Sie Prospekte und unverbindliche Offerten.

In Olsberg-Wéarmespeichern ist attraktive Gestaltung und perfekte
Technik wirkungsvoll kombiniert. Alle sind SEV geprift und besitzen

das RAL-Testat.

Unser Programm: Fussboden-Speicherheizung, ESWA-Flachenheizung,
Mischheizspeicher, Blockspeicher, Warmekabel, Klimagerate und -truhen,
Direktheizgerate, Steuergerate usw.

Klima- und Elektroheizungen
5200 Bru
Telefon O

99
56 4147 22

XIl 8




	Rahmenplan für den alten Stadtkern Freudenberg = Plan directeur pour le noyau historique de Freudenberg = Overall plan for the historic centre of Freudenberg
	Anhang

